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(54) VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER GEWERBLICHEN SPÜLMASCHINE SOWIE
SPÜLMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrei-
ben einer gewerblichen Spülmaschine (1), wobei wäh-
rend einer Waschphase in einer Behandlungskammer
(2) der Spülmaschine (1) insbesondere in einer rezirku-
lierenden Weise eine Waschflüssigkeit versprüht wird,
und wobei während einer der Waschphase nachfolgen-
den Klarspülphase in der Behandlungskammer (2) der
Spülmaschine (1) eineKlarspülflüssigkeit versprühtwird.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Klarspülpha-
se in eine erste Klarspülteilphase und inmindestens eine
zweite Klarspülteilphase unterteilt ist, wobei in den Klar-
spülteilphasen die Klarspülflüssigkeit mit unterschiedli-
chen, insbesondere unterschiedlichen durchschnittli-
chen Klarspülflüssigkeits-Temperaturen versprüht wird.
Die Erfindung betrifft ferner eine entsprechende Spül-
maschine (1).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegendeErfindungbetrifft allgemein das
Fachgebiet des gewerblichen Spülens.
[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung ein Verfah-
ren zum Betreiben einer gewerblichen Spülmaschine,
die insbesondere als Programmautomat oder als Hau-
benspülmaschine ausgebildet ist, sowie eine entspre-
chende Spülmaschine.
[0003] DieerfindungsgemäßeSpülmaschine ist insbe-
sondere als Programmautomat oder als Transportspül-
maschine ausgebildet und weist einen Behälter zum
Zwischenspeichern von Flüssigkeiten auf, wobei der Be-
hälter einen Flüssigkeitseinlass aufweist, welcher be-
darfsweise mit einer Frischwasserquelle strömungsmä-
ßig verbindbar ist, und einen Flüssigkeitsauslass auf-
weist, welcher bedarfsweise strömungsmäßig mit einem
Verbraucher, insbesondereeinemVerbraucher derSpül-
maschine verbindbar ist. Gemäß Ausführungsformen
der erfindungsgemäßen Spülmaschine ist der Behälter
zum Zwischenspeichern von Flüssigkeiten, insbesonde-
re ein Frischwasserbehälter und/oder ein Frischwasse-
rerwärmer (englisch: booster).
[0004] Programmautomaten sind manuell beladbare
und entladbare Spülmaschinen. Die Programmautoma-
ten könne Geschirrkorbdurchschubspülmaschinen,
auch Haubenspülmaschinen genannt, oder Frontlader
sein. Frontlader können Untertischmaschinen, Aufti-
schmaschinen oder freistehende Spülmaschinen mit
Frontbeschickung sein.
[0005] Eine als Programmautomat ausgebildete Spül-
maschine weist üblicherweise eine Behandlungskam-
mer zumReinigen von Spülgut auf. In der Regel ist unter
der Behandlungskammer ein Waschtank angeordnet, in
welchemFlüssigkeit ausderBehandlungskammerdurch
Schwerkraft zurückfließen kann. Im Waschtank befindet
sich Waschflüssigkeit, welche üblicherweise Wasser ist,
dem gegebenenfalls Reiniger zugeführt werden kann.
[0006] Eine als Programmautomat ausgebildete Spül-
maschine weist ferner ein Waschsystem mit einer
Waschpumpe, einem mit der Waschpumpe verbunde-
nen Leitungssystem und Waschdüsen auf. Die sich im
Waschtank befindliche Waschflüssigkeit kann von der
Waschpumpe über das Leitungssystem zu den Wasch-
düsen gefördert und durch die Waschdüsen in der Be-
handlungskammer auf das zu reinigende Spülgut ge-
sprüht werden. Die versprühte Waschflüssigkeit fließt
anschließend in den Waschtank zurück.
[0007] Demnach zeichnen sich gewerbliche Spülma-
schinen, die als Programmautomat oder als Hauben-
spülmaschinen ausgebildet sind, dadurch aus, dass
zum Behandeln (Reinigen) von in der Behandlungskam-
mer der Spülmaschine aufgenommenem Spülgut wäh-
rend einer Waschphase in der Behandlungskammer der
Spülmaschine insbesondere in einer rezirkulierenden
Weise eine Waschflüssigkeit versprüht wird. In der an-
schließenden Klarspülphase wird in der Behandlungs-
kammer der Spülmaschine eine Klarspülflüssigkeit ver-

sprüht. Die in der Waschphase in der Behandlungskam-
mer versprühte Waschflüssigkeit fließt durch Schwer-
kraft in einen üblicherweise unterhalb der Behandlungs-
kammer der Spülmaschine angeordneten Waschtank
zurück.
[0008] Die Temperatur der Waschflüssigkeit beträgt
üblicherweise ca. 60°C. Bei der Waschflüssigkeit muss
lediglich die Energie wieder in die Waschflüssigkeit ein-
gebracht werden, welche aufgrund des Reinigungsproz-
esses aus dem Gesamtsystem ausgetragen wird, bei-
spielsweise durch Energieeintrag in das Spülgut und/o-
der durch Verdampfungsverluste bzw. Wärmeabgabe in
die Umgebung.
[0009] Bei der der Waschphase nachfolgenden Klar-
spülphase wird im Gegensatz zu der rezirkulierten
Waschflüssigkeit Klarspülflüssigkeit verwendet, die in
der Regel Frischwasser ist, dem ggf. eine Klarspüler-
chemikalie zudosiert ist. Die Klarspülflüssigkeit wird, be-
vor sie über entsprechende Klarspüldüsen in der Be-
handlungskammer der Spülmaschine auf das klarzuspü-
lende Spülgut versprüht wird, mit Hilfe eines Klarspülf-
lüssigkeits-Erwärmers (Boiler) beispielsweise auf ca.
80°C erwärmt.
[0010] DieKlarspülflüssigkeit fließt nacherfolgter Klar-
spülung ebenfalls in den Waschtank der Spülmaschine,
wodurch zum einen die Waschflüssigkeit regeneriert
wird, und zum anderen ein gewisser Energieeintrag in
dieWaschlauge stattfindet, da üblicherweise die Tempe-
ratur der Klarspülflüssigkeit höher ist als die der Wasch-
flüssigkeit (Waschlauge), die während der Waschphase
in der Behandlungskammer der Spülmaschine versprüht
wird.
[0011] Basierend auf den zuvor beschriebenen Pro-
zessschritten wird ersichtlich, dass bei Betrachtung des
Gesamt-Energieverbrauchs einer solchen Spülmaschi-
ne ein großer Anteil der Energie zum Aufheizen des
Frischwassers bzw. der Klarspülflüssigkeit für die Klar-
spülphase benötigt wird.
[0012] DervorliegendenErfindung liegtdieAufgabezu
Grunde, ein Verfahren zum Betreiben einer gewerbli-
chen Spülmaschine, die als Programmautomat oder
als Haubenspülmaschine ausgebildet ist, anzugeben,
wobei mit Hilfe dieses Verfahrens der Energieverbrauch
der Spülmaschine im Betrieb reduziert werden kann,
ohne dass dabei die Reinigungseffizienz und insbeson-
dere Klarspüleffizienz der Spülmaschine reduziert wird.
[0013] Des Weiteren soll aufgabengemäß eine ent-
sprechende Spülmaschine, insbesondere gewerbliche
Spülmaschine in Gestalt eines Programmautomaten
oder in Gestalt einer Haubenspülmaschine, angegeben
werden, die im Betrieb Energie einsparen kann.
[0014] Im Hinblick auf das Verfahren wird die der Er-
findung zu Grunde liegende Aufgabe durch den Gegen-
stand des unabhängigen Patentanspruchs 1 gelöst, wo-
bei vorteilhafte Weiterbildungen des erfindungsgemä-
ßen Betriebsverfahrens in den abhängigen Patentan-
sprüchen 1 bis 13 angegeben sind.
[0015] Im Hinblick auf die Spülmaschine wird die der

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 4 477 128 A1 4

Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe durch den Ge-
genstanddesnebengeordnetenPatentanspruchs14ge-
löst, wobei eine vorteilhafte Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Spülmaschine in dem abhängigen Pa-
tentanspruch 15 angegeben ist.
[0016] Demgemäß betrifft die Erfindung insbesondere
ein Verfahren zum Betreiben einer gewerblichen Spül-
maschine, die als Programmautomat oder als Hau-
benspülmaschine ausgebildet ist, wobei bei dem Ver-
fahren während einer Waschphase in einer Behand-
lungskammer der Spülmaschine insbesondere in einer
rezirkulierenden Weise eine Waschflüssigkeit versprüht
wird, und wobei während einer der Waschphase nach-
folgenden Klarspülphase in der Behandlungskammer
der Spülmaschine eine Klarspülflüssigkeit versprüht
wird.
[0017] Das erfindungsgemäße Verfahren zeichnet
sich insbesondere dadurch aus, dass die Klarspülphase
in eine erste Klarspülteilphase und in mindestens eine
zweite Klarspülteilphase unterteilt ist, wobei in den Klar-
spülteilphasen die Klarspülflüssigkeit mit unterschiedli-
chen, insbesondere unterschiedlichen durchschnittli-
chen Klarspülflüssigkeits-Temperaturen versprüht wird.
[0018] Insbesondere ist bei dem erfindungsgemäßen
Verfahren vorgesehen, dass die in der Klarspülphase in
der Behandlungskammer der Spülmaschine versprühte
Klarspülflüssigkeit während der ersten Klarspülteilphase
eine erste insbesonderemittlereMindesttemperatur auf-
weist, die höher ist als eine insbesondere mittlere Tem-
peratur der Waschflüssigkeit, die in der Waschphase in
der Behandlungskammer der Spülmaschine versprüht
wird.
[0019] Zusätzlich oder alternativ hierzu ist insbeson-
dere vorgesehen, dass die in der Klarspülphase in der
Behandlungskammer der Spülmaschine versprühte
Klarspülflüssigkeit während der zweiten Klarspülteilpha-
se eine zweite insbesondere mittlere Temperatur auf-
weist, die niedriger ist als die insbesondere mittlere (ers-
te) Temperatur der Klarspülflüssigkeit, die während der
ersten Klarspülteilphase in der Behandlungskammer der
Spülmaschine versprüht wird.
[0020] Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkenntnis
zu Grunde, dass bei Betrachtung des Gesamtenergie-
verbrauchs einer Spülmaschine der hierin berücksichtig-
ten Art üblicherweise ein großer Anteil zum Aufheizen
des Frischwassers bzw. zumAufheizen der Klarspülflüs-
sigkeit für die Klarspülphase benötigt wird. Im Hinblick
auf die Optimierung des Energieverbrauchs einer sol-
chen Spülmaschine ergibt sich daraus, dass das größte
Einsparpotenzial darin besteht, die Frischwasser‑ bzw.
Klarspülflüssigkeitsmenge zu reduzieren, damit einfach
weniger Frischwasser bzw. Klarspülflüssigkeit aufge-
heizt werden muss. Auf der anderen Seite kann jedoch
die Frischwasser‑ bzw. Klarspülflüssigkeitsmenge, die
zurKlarspülungwährendeinerKlarspülphaseverwendet
wird, nicht beliebig weit reduziert werden, da aus hygie-
nischerHinsicht immer ein einwandfreies Klarspülergeb-
nis gewährleistet werden muss.

[0021] Aufgrund dieses Dilemmas ist mit dem zuvor
skizzierten erfindungsgemäßen Ansatz dennoch eine
weitere Reduzierung des Energieverbrauchs der Spül-
maschine bei deren Betrieb möglich.
[0022] ImEinzelnen ist eineReduzierung desEnergie-
verbrauchs realisierbar, indem der zweite Prozessschritt
beim Behandeln von Spülgut, nämlich die Klarspülpha-
se, in mindestens zwei Teilschritte aufgeteilt wird, so
dass nur ein Teil der insgesamt für ein einwandfreies
Klarspülergebnis benötigten Frischwasser‑ bzw. Klar-
spülflüssigkeitsmenge auf die bereits genannten etwa
80°C erwärmt wird, wobei hingegen der zweite Teil der
Frischwasserklarspülung bzw. Klarspülung mit einer re-
duzierten Temperatur durchgeführt wird, welche aus
energetischen Gesichtspunkten möglichst nahe an der
gewünschten Waschtemperatur von beispielsweise ca.
60°C liegt.
[0023] In diesem Zusammenhang bietet es sich an,
dass in der Klarspülphase zwischen der ersten Klarspül-
teilphase und der zweiten Klarspülteilphase eine Ab-
tropfphase vorgesehen ist, während welcher keine Klar-
spülflüssigkeit in der Behandlungskammer der Spülma-
schine versprüht wird. Durch diese zusätzliche Abtropf-
phase/Abtropfzeit kann somit bereits beim ersten Klar-
spül-Teilprozessschritt, d.h. bei der ersten Klarspülteil-
phase, ein Großteil der während der Waschphase auf
das Spülgut aufgebrachten Waschlauge/Waschflüssig-
keit vom Spülgut abgespült und neutralisiert werden,
bevor dann mittels des zweiten Klarspül-Teilprozess-
schritts, d.h. mittels der zweiten Klarspülteilphase, die
finaleKlarspülungerfolgt. Je nach zu spülendemSpülgut
besteht durch diese zusätzliche Klarspülpause während
der Abtropfphase zwischen der ersten und der zweiten
Klarspülteilphase somit das Potenzial, die Gesamt-
Frischwassermenge, die pro Reinigungszyklus während
der Klarspülphase vorzusehen ist, im Vergleich zu den
derzeit üblichen Prozessen bei gleichbleibendem Klar-
spülergebnis zu reduzieren.
[0024] Alternativ zu einer Abtropfphase zwischen der
ersten undder zweitenKlarspülteilphase ist es aber auch
denkbar, dass sichdie ersteKlarspülteilphase zumindest
zeitweilig mit der zweiten Klarspülteilphase überschnei-
det. Dabei ist somit keine Abtropfphase vorgesehen und
es wird während der Klarspülphase kontinuierlich Klar-
spülflüssigkeit in der Behandlungskammer der Spülma-
schine versprüht, jedoch zunächst mit einer ersten Tem-
peratur (während der ersten Klarspülteilphase) und an-
schließend mit einer zweiten Temperatur (während der
zweiten Klarspülteilphase), wobei im Hinblick auf die
Temperatur der Klarspülflüssigkeit diese beiden Klar-
spülteilphasen stetig ineinander übergehen.
[0025] Insbesondere bietet es sich an, dass die in der
Klarspülphase in der Behandlungskammer der Spülma-
schine versprühte Klarspülflüssigkeit während der zwei-
ten Klarspülteilphase eine insbesonderemittlere Tempe-
ratur aufweist, die gleichhoch oder höher ist als eine
insbesondere vorab festgelegte oder festlegbare Min-
desttemperatur der in der Waschphase in der Behand-
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lungskammer der Spülmaschine versprühten oder zu
versprühenden Waschflüssigkeit.
[0026] Alternativ oder zusätzlich hierzu ist gemäßAus-
führungsvariantenderErfindungvorgesehen, dassdie in
der Klarspülphase in der Behandlungskammer der Spül-
maschine versprühte Klarspülflüssigkeit während der
ersten Klarspülteilphase eine insbesondere mittlere
Temperatur von 55°C bis 90°C, vorzugsweise eine ins-
besondere mittlere Temperatur von 65°C bis 90°C, noch
bevorzugter eine insbesondere mittlere Temperatur von
75°C bis 90°C und am bevorzugtesten eine insbeson-
dere mittlere Temperatur von 80°C bis 85°C aufweist.
[0027] Andererseits ist gemäß Ausführungsvarianten
der Erfindung vorgesehen, dass die in der Klarspülphase
in derBehandlungskammer derSpülmaschine versprüh-
te Klarspülflüssigkeit während der zweiten Klarspülteil-
phase eine insbesondere mittlere Temperatur von 50°C
bis 80°C, vorzugsweise eine insbesonderemittlere Tem-
peratur von 55°C bis 75°C, und noch bevorzugter eine
insbesondere mittlere Temperatur von 55°C bis 65°C
aufweist.
[0028] Im Hinblick auf die in der Waschphase in der
Behandlungskammer der Spülmaschine versprühten
bzw. zu versprühenden Waschflüssigkeit ist insbeson-
dere vorgesehen, dass diese im Vergleich zur Umge-
bungstemperatur der Spülmaschine erwärmt ist, insbe-
sondere auf eine vorab festgelegte oder festlegbare
Mindesttemperatur von 50°C, vorzugsweise 55°C und
noch bevorzugter 60°C.
[0029] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren ist ins-
besondere vorgesehen, dass nach derWaschphase und
vorzugsweise zwischen der Waschphase und der
Klarspülphaseeine insbesondere vorab festgelegteoder
festlegbare Menge an Waschflüssigkeit aus einem
Waschtank der Spülmaschine abgeführt und insbeson-
dere abgepumpt wird.
[0030] Die abgeführte und insbesondere abgepumpte
Waschflüssigkeit kann einem Wärmetauschersystem
zugeführt werden, um zumindest einen Teil der kineti-
schen Energie der abgeführten/abgepumpten Wasch-
flüssigkeit "rückzugewinnen" und diese rückgewonnene
kinetische Energie zum bedarfsweisen Aufheizen der in
der Klarspülphase zu versprühenden Klarspülflüssigkeit
zu verwenden.
[0031] Insbesondere entspricht dabei die nach der
Waschphase aus dem Waschtank der Spülmaschine
abzuführende Menge an Waschflüssigkeit zumindest
im Wesentlichen der Menge an Klarspülflüssigkeit, die
in der Klarspülphase insgesamt in der Behandlungskam-
mer der Spülmaschine versprüht wird.
[0032] In diesemZusammenhang bietet es sich insbe-
sondere an, dass während der Klarspülphase und ins-
besondere nach Beendigung der ersten Klarspülteilpha-
se eine Temperatur der mit der in der Klarspülphase
bereits versprühten Klarspülflüssigkeit regenerierten
Waschflüssigkeit ermittelt und insbesondere gemessen
wird. In diesem Zusammenhang ist es denkbar, dass
eine Temperatur der während der zweiten Klarspülteil-

phase zu versprühenden und insbesondere noch zu ver-
sprühenden Klarspülflüssigkeit derart gewählt und ins-
besondere eingestellt wird (vorzugsweise regelnd ein-
gestellt wird), dass spätestens am Ende der Klarspül-
phase eines Reinigungszyklus die Temperatur der mit
der Klarspülflüssigkeit regenerierten Waschflüssigkeit
einer vorab festgelegten oder festlegbaren Waschflüs-
sigkeitstemperatur von beispielsweise 60°C entspricht.
[0033] Die vorab festgelegte oder festlegbare Wasch-
flüssigkeitstemperatur hängt insbesondere von einem
Reinigungsprogramm ab und ferner insbesondere von
der Spülgutart, die während des Reinigungszyklus in der
Behandlungskammer der Spülmaschine aufgenommen
und zu behandeln ist. Wie bereits ausgeführt, kann die
vorab festgelegte oder festlegbare Waschflüssigkeits-
temperatur auch insbesondere niedriger als 60°C, bei-
spielsweise 50°C oder 55°C betragen.
[0034] Gemäß Realisierungen der vorliegenden Erfin-
dung ist vorgesehen, dasswährend der Klarspülphase in
der Behandlungskammer der Spülmaschine insgesamt
eine insbesondere vorab festgelegte oder festlegbare
Menge an Klarspülflüssigkeit versprüht wird. Bei dieser
vorab festgelegten oder festlegbaren Menge der wäh-
rend der Klarspülphase in der Behandlungskammer der
Spülmaschine insgesamt versprühten oder zu versprüh-
enden Klarspülflüssigkeit handelt es sich - je nach aus-
gewähltemBehandlungsprogramm - umetwa 1,5 bis 2,5
Liter und vorzugsweise etwa2,0 Liter. Selbstverständlich
sind hier aber auch andere Klarspülflüssigkeitsvolumina
denkbar.
[0035] Gemäß Weiterbildungen der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die während der Klarspülphase in der
Behandlungskammer der Spülmaschine insgesamt zu
versprühendeMenge an Klarspülflüssigkeit in eine erste
Teilmengesowie in einezweiteTeilmengeaufgeteiltwird.
Bei der ersten Teilmenge handelt es sich um den Anteil
der während der Klarspülphase in der Behandlungskam-
mer der Spülmaschine insgesamt zu versprühenden
Menge an Klarspülflüssigkeit, die während der ersten
Klarspülteilphase in der Behandlungskammer der Spül-
maschine zu versprühen ist oder versprüht wird. Bei der
zweiten Teilmenge handelt es sich um den Anteil der
insgesamt während der Klarspülphase in der Behand-
lungskammer der Spülmaschine zu versprühenden
Menge an Klarspülflüssigkeit, die während der zweiten
Klarspülteilphase in der Behandlungskammer der Spül-
maschine zu versprühen ist oder versprüht wird.
[0036] Je nach der Art des in der Behandlungskammer
zu bearbeitenden und insbesondere zu reinigenden
Spülguts können die erste und zweite Teilmenge der in
der entsprechenden Klarspülteilphase zu versprühen-
denKlarspülflüssigkeit eingestellt werden. Insbesondere
ist die ersteTeilmengeder in der erstenKlarspülteilphase
zu versprühenden oder versprühten Klarspülflüssigkeit
verschieden von der zweiten Teilmenge der in der zwei-
ten Klarspülteilphase zu versprühenden oder versprüh-
ten Klarspülflüssigkeit.
[0037] Insbesondere ist gemäßAusführungsvarianten
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der Erfindung vorgesehen, dass die erste Teilmenge der
in der ersten Klarspülteilphase zu versprühenden oder
versprühten Klarspülflüssigkeit oder die zweite Teilmen-
ge der in der zweiten Klarspülteilphase zu versprühen-
den oder versprühten Klarspülflüssigkeit einstellbar und
insbesondere variabel einstellbar ist, und zwar insbeson-
dere in Abhängigkeit von einem gewählten Spülpro-
gramm für die Spülmaschine und/oder in Abhängigkeit
von einer in der Behandlungskammer der Spülmaschine
behandelten oder zu behandelnden Spülgutart.
[0038] Gemäß einer denkbaren Realisierung des zu-
letzt genannten Aspekts ist vorgesehen, dass die erste
Teilmenge der in der ersten Klarspülteilphase zu ver-
sprühenden oder versprühten Klarspülflüssigkeit 50%
der während der Klarspülphase insgesamt zu versprüh-
enden Menge an Klarspülflüssigkeit und die zweite Teil-
menge der in der zweiten Klarspülteilphase zu versprüh-
enden oder versprühten Klarspülflüssigkeit 50% der
während der Klarspülphase insgesamt zu versprühen-
denMenge an Klarspülflüssigkeit entspricht, wenn in der
Behandlungskammer folgende Spülgutart behandelt
wird oder zu behandeln ist: Teller, Schalen und/oder
Schälchen aus Porzellan oder einem porzellanartigen
Material.
[0039] Alternativ oder zusätzlich hierzu ist es denkbar,
dass die erste Teilmenge der in der ersten Klarspülteil-
phase zu versprühenden oder versprühten Klarspülflüs-
sigkeit 20% der während der Klarspülphase insgesamt
zu versprühenden Menge an Klarspülflüssigkeit und die
zweite Teilmenge der in der zweiten Klarspülteilphase zu
versprühenden oder versprühten Klarspülflüssigkeit
80% der während der Klarspülphase insgesamt zu ver-
sprühenden Menge an Klarspülflüssigkeit entspricht,
wenn in der Behandlungskammer folgende Spülgutart
behandelt wird oder zu behandeln ist: Gläser, insbeson-
dere Trinkgläser oder andere Spülgutteile aus Glas oder
einem glasartigen Material.
[0040] Ferner alternativ oder zusätzlich hierzu ist es
denkbar, dass die erste Teilmenge der in der ersten
Klarspülteilphase zu versprühenden oder versprühten
Klarspülflüssigkeit 70% der während der Klarspülphase
insgesamt zu versprühenden Menge an Klarspülflüssig-
keit und die zweite Teilmenge der in der zweiten Klar-
spülteilphase zu versprühenden oder versprühten Klar-
spülflüssigkeit 30% der während der Klarspülphase ins-
gesamt zu versprühenden Menge an Klarspülflüssigkeit
entspricht, wenn in der Behandlungskammer folgende
Spülgutart behandelt wird oder zu behandeln ist: Utensi-
lien, Besteck, Töpfe und/oder Pfannen.
[0041] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird fernerdurchdenGegenstanddesnebengeordneten
Patentanspruchs 14 gelöst, welcher eine Spülmaschine,
insbesondere gewerbliche Spülmaschine in Gestalt ei-
nes Programmautomaten oder in Gestalt einer Hauben-
spülmaschine betrifft. Die erfindungsgemäße Spülma-
schine weist eine Behandlungskammer zur Aufnahme
von zu reinigendem Spülgut, ein Waschsystem mit min-
destens einerWaschpumpe undWaschdüsen, über wel-

chewährend einerWaschphase einesReinigungszyklus
Waschflüssigkeit in der Behandlungskammer in einer
rezirkulierenden Weise versprühbar ist, einen unterhalb
der Behandlungskammer vorgesehenen Waschtank, in
welchem zumindest ein Teil der über die Waschdüsen
des Waschsystems in der Behandlungskammer ver-
sprühten Waschflüssigkeit aufnehmbar ist, und ein Klar-
spülsystem mit mindestens einer Klarspülpumpe und
Klarspüldüsen auf, über welche während einer Klarspül-
phaseKlarspülflüssigkeit inGestalt vonFrischwassermit
einem ggf. zudosierten Klarspüler in der Behandlungs-
kammer versprühbar ist.
[0042] Bei der erfindungsgemäßen Spülmaschine ist
vorgesehen, dass das Klarspülsystem einen Klarspülf-
lüssigkeits-Erwärmer (Boiler) aufweist, über den insbe-
sondere wahl‑ und/oder bedarfsweise die während der
Klarspülphase in der Behandlungskammer der Spülma-
schine zu versprühende Klarspülflüssigkeit oder das
Frischwasser der während der Klarspülphase in der Be-
handlungskammer der Spülmaschine zu versprühenden
Klarspülflüssigkeit auf eine vorab festgelegte oder fest-
legbare Temperatur, insbesondere Mindesttemperatur,
aufheizbar ist.
[0043] Die erfindungsgemäße Spülmaschine zeichnet
sich insbesondere dadurch aus, dass das Klarspülsys-
tem ausgebildet ist, in einer ersten Klarspülteilphase der
Klarspülphase die Klarspülflüssigkeit mit einer ersten
insbesondere durchschnittlichen Klarspülflüssigkeits-
Temperatur und in einer zweiten Klarspülteilphase der
Klarspülphase die Klarspülflüssigkeit mit einer von der
ersten insbesondere durchschnittlichen Klarspülflüssig-
keits-Temperatur verschiedenen zweiten insbesondere
durchschnittlichen Klarspülflüssigkeits-Temperatur zu
versprühen.
[0044] Insbesondere ist bei der erfindungsgemäßen
Spülmaschine vorgesehen, dass diese eine Steuerein-
richtung aufweist, welche ausgebildet ist, das Klarspül-
system der Spülmaschine zur Durchführung des zuvor
genannten erfindungsgemäßen Verfahrens anzu-
steuern.
[0045] Nachfolgend wird unter Bezugnahme auf die
beiliegende Zeichnung eine exemplarische Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung näher beschrie-
ben.
[0046] Es zeigt:

FIG. 1 schematisch ein Hydraulikschema einer
exemplarischen Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Spülmaschine, die in Gestalt
eines Programmautomaten ausgeführt ist.

[0047] In FIG. 1 ist ein Hydraulikschema einer exemp-
larischen Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Spülmaschine 1 dargestellt. Hierbei sei angemerkt, dass
- obgleich die exemplarische Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßenSpülmaschine1gemäßFIG. 1 inGestalt
einesProgrammautomatenausgeführt ist - dieErfindung
nicht auf Spülmaschinen in Form eines Programmauto-
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maten beschränkt ist.
[0048] Insbesondere betrifft die Erfindung auch Hau-
benspülmaschinen sowie entsprechendeVerfahren zum
Betreiben solcher Spülmaschinen.
[0049] Auch ist es denkbar, dass die Erfindung bei
Spülmaschinen, die als Transportspülmaschinen ausge-
bildet sind, implementiert wird.
[0050] Die exemplarische Ausführungsform der als
Programmautomat ausgebildeten Spülmaschine 1
gemäß FIG. 1 weist eine Programmsteuereinrichtung
18 zur Steuerung von mindestens einem Reinigungs-
programm und eine durch eine Tür (in FIG. 1 nicht ge-
zeigt) oder eine Haube (ebenfalls in FIG. 1 nicht gezeigt)
verschließbareBehandlungskammer 2 in einemMaschi-
nengehäuse zur Aufnahme von zu reinigendem Spülgut
(in FIG. 1 nicht gezeigt) auf, wie beispielsweiseGeschirr,
Besteck, Töpfe, Pfannen, Tabletts und Kochutensilien.
[0051] Unterhalb der Behandlungskammer 2 befindet
sich ein Waschtank 3 zur Aufnahme von versprühter
Flüssigkeit aus der Behandlungskammer 2.
[0052] Eine Waschpumpe 4 ist zum Fördern von
Waschflüssigkeit aus dem Waschtank 3 durch ein
Waschflüssigkeitsleitungssystem 5 zu Waschdüsen 6
vorgesehen, welche in der Behandlungskammer 2 auf
den Bereich des zu reinigenden Spülguts gerichtet sind
und die Waschflüssigkeit insbesondere während einer
Waschphase auf das zu reinigendeSpülgut sprühen.Die
versprühte Waschflüssigkeit fällt durch Schwerkraft in
denWaschtank 3 zurück. Dadurch bilden derWaschtank
3, die Waschpumpe 4, das Waschflüssigkeitsleitungs-
system5, dieWaschdüsen6 zusammenmit der Behand-
lungskammer 2 einen Waschflüssigkeitskreislauf. Das
Waschflüssigkeitsleitungssystem 5 verbindet die Druck-
seite der Waschpumpe 4 mit den entsprechenden
Waschdüsen 6.
[0053] Ferner ist ein Klarspülsystem zum Fördern von
Klarspülflüssigkeit mittels einer Klarspülpumpe 7 durch
ein Klarspülflüssigkeitsleitungssystem 8 zu Klarspüldü-
sen 9 vorgesehen, welche in der Behandlungskammer 2
auf den Bereich des zu reinigenden Spülguts gerichtet
sind. Die während einer Klarspülphase versprühte Klar-
spülflüssigkeit fällt durch Schwerkraft von der Behand-
lungskammer 2 in denWaschtank3.DasKlarspülflüssig-
keitsleitungssystem 8 verbindet die Druckseite der Klar-
spülpumpe 7 mit den Klarspüldüsen 9.
[0054] Vorzugsweise ist eine Vielzahl von Waschdü-
sen 6 an mindestens einem oberen Wascharm, eine
Vielzahl von Waschdüsen 6 an mindestens einem unte-
ren Wascharm, eine Vielzahl von Klarspüldüsen 9 an
mindestens einemoberen Klarspülarm und eine Vielzahl
von Klarspüldüsen 9 an mindestens einem unteren Klar-
spülarm vorgesehen.
[0055] Bevor während einer Klarspülphase bei einem
Reinigungszyklus der Spülmaschine 1 Klarspülflüssig-
keit versprüht wird, wird jeweils eine der Klarspülflüssig-
keit entsprechendeMenge anWaschflüssigkeit aus dem
Waschtank 3 mittels einer Ablaufpumpe 10 abgepumpt,
deren Saugseite über eine Ablaufleitung an einen Sumpf

des Waschtanks 3 angeschlossen ist.
[0056] Wennvor einemerstenStart der beispielsweise
als Programmautomat ausgebildeten Spülmaschine 1
der Waschtank 3 leer ist, muss dieser zuerst mit Frisch-
wasser über eine Frischwasserleitung 12 oder mittels
des Klarspülsystems und dessen Klarspülpumpe 7 mit
Frischwasser oder einer anderen Klarspülflüssigkeit
oder Waschflüssigkeit gefüllt werden. Die Klarspülflüs-
sigkeit kann Frischwasser oder mit Klarspüler vermisch-
tes Frischwasser sein. Die Waschflüssigkeit enthält Rei-
niger (Englisch: detergent), welcher der imWaschtank 3
enthaltenen Flüssigkeit von einer Reinigerzudosiervor-
richtung (in FIG. 1 nicht gezeigt) vorzugsweise automa-
tisch zudosiert wird.
[0057] Die Programmsteuereinrichtung 18 steuert die
Waschpumpe 4, die Klarspülpumpe 7, die Ablaufpumpe
10 und eine Reinigerlösungspumpe (in FIG. 1 nicht ge-
zeigt) inAbhängigkeit von dem jeweils anderProgramm-
steuereinrichtung 18 von einer Bedienperson gewählten
Reinigungsprogramm. Es ist mindestens ein Reini-
gungsprogrammvorgesehen, vorzugsweisesindmehre-
re wahlweise auswählbare Reinigungsprogramme vor-
gesehen.
[0058] Bei der in FIG. 1 schematisch dargestellten
exemplarischen Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Spülmaschine 1 ist die Klarspülpumpe 7 saugseitig
strömungsmäßig an einem Boiler (Klarspülflüssigkeits-
Erwärmer 11) angeschlossen. Der Boiler 11 weist des
Weiteren einen mit einer Frischwasserzuleitung 14 ver-
bundenen Einlass auf, über welchen dem Boiler 11 ent-
weder Frischwasser oder Frischwasser mit zudosiertem
Klarspüler zugeführt wird. In dem Boiler 11 wird die über
den Einlass zugeführte Flüssigkeit (reines Frischwasser
oderFrischwassermit zudosiertemKlarspüler) nachVor-
gabe eines Prozessablaufs aufgeheizt.
[0059] Über die mit ihrer Saugseite am Boilerauslass
angeschlosseneKlarspülpumpe7 kann die in demBoiler
11 aufgeheizte Klarspülflüssigkeit beispielsweise wäh-
rend einer Frischwasser-Klarspülphase über das Klar-
spülflüssigkeitsleitungssystem8 zu denKlarspüldüsen 9
zugeführt werden. Die Klarspüldüsen 9 sind in der Be-
handlungskammer 2 der Spülmaschine 1 angeordnet,
um die mit dem Boiler 11 aufgeheizte Klarspülflüssigkeit
in der Behandlungskammer 2 auf das Spülgut zu
sprühen.
[0060] Selbstverständlich ist es aber auch denkbar,
dass dem Boiler 11 über den Einlass und die Frisch-
wasserzufuhrleitung 14 reines Frischwasser zugeführt
wird, welchem nach Erwärmung in dem Boiler 11 Klar-
spüler zudosiert wird.
[0061] Obgleich in FIG. 1 nicht dargestellt, kann der
exemplarischen Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Spülmaschine 1 zusätzlich oder alternativ zu dem
Boiler 11 auch ein Frischwasserbehälter ohne Heizung
zugeordnet sein. Dieser Frischwasserbehälter weist da-
bei vorzugsweise einen Einlass auf, der mit einer Frisch-
wasserzuleitung verbunden ist, über welche demFrisch-
wasserbehälter wieder reines Frischwasser oder Frisch-
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wasser mit zudosiertem Klarspüler zugeführt wird.
[0062] Selbstverständlich ist es aber auch denkbar,
stromabwärts hinter dem Auslass des Frischwasserbe-
hälters eine Dosiereinrichtung zumZudosieren von Klar-
spüler anzuordnen.
[0063] Bei der in FIG. 1 schematisch dargestellten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen Spülmaschi-
ne 1 ist der Boiler 11 über mindestens eine Frischwas-
serzuleitung 14 mit einem Rücksaugverhinderer 13 ver-
bunden. Der Rücksaugverhinderer 13 dient dazu, zu
verhindern, dass Frischwasser von der Saugseite der
Klarspülpumpe 7 in eine Frischwasserzuleitung 12 zu-
rückgesaugt werden kann.
[0064] Der Wasserfluss innerhalb der in FIG. 1 sche-
matisch dargestellten Spülmaschine 1 ist wie folgt: über
ein Füllventil 15 und den Rücksaugverhinderer 13 ge-
langt das Frischwasser in den Boiler 11. Bedarfsweise
wird das Frischwasser dort durch die Heizung 16 erhitzt.
Der Flüssigkeits-Füllstand in dem Boiler 11 kann durch
einen Drucksensor 17 erfasst werden. Das in dem Boiler
11 ggf. erhitzte Frischwasser wird über die Klarspülpum-
pe7unddieKlarspüldüsen9 in dieBehandlungskammer
2derSpülmaschine1gepumpt.Das in derBehandlungs-
kammer 2 versprühte Frischwasser sammelt sich in dem
Waschtank 3. Vorzugsweise ist in demWaschtank 3 eine
Heizung 16 vorgesehen, um die in dem Waschtank 3
gesammelte Flüssigkeit auf Temperatur zu halten. Der
Flüssigkeits-Füllstand des Waschtanks 3 kann über ei-
nen Drucksensor 17 erfasst werden. Nach einer Wasch-
phasewirdeinTeil der indemWaschtank3gesammelten
Flüssigkeit (Waschflüssigkeit) durchdieAblaufpumpe10
ausderSpülmaschine1 ineinenAbflussgefördert.Diese
abgepumpte Waschflüssigkeit wird durch Frischwasser
bzw. Flüssigkeit aus dem Boiler 11 ersetzt.
[0065] Die erfindungsgemäße Spülmaschine 1, wie
sie schematisch anhand einer exemplarischen Ausfüh-
rungsform in FIG. 1 gezeigt ist, zeichnet sich insbeson-
dere dadurch aus, dass in einem Reinigungszyklus der
Spülmaschine 1 die Klarspülphase, innerhalb welcher
Klarspülflüssigkeit in der Behandlungskammer 2 der
Spülmaschine 1 auf das dort aufgenommene Spülgut
versprüht wird, in eine erste Klarspülteilphase sowie in
eine zweite Klarspülteilphase eingeteilt ist. In der ersten
Klarspülteilphase der Klarspülphase wird die Klarspül-
flüssigkeit bzw. das Frischwasser mit einer ersten insbe-
sondere durchschnittlichen Klarspülflüssigkeits-Tempe-
ratur auf das Spülgut versprüht, während in der zweiten
Klarspülteilphase der Klarspülphase die Klarspülflüssig-
keit mit einer von der ersten insbesondere durchschnitt-
lichen Klarspülflüssigkeits-Temperatur verschiedenen
zweiten insbesondere durchschnittlichen Klarspülflüs-
sigkeits-Temperatur auf dasSpülgut inderBehandlungs-
kammer 2 der Spülmaschine 1 versprüht wird. Die in der
Behandlungskammer 2 der Spülmaschine 1 versprühte
Klarspülflüssigkeit weist während der erstenKlarspülteil-
phase eine erste insbesondere mittlere Temperatur auf,
die höher ist als eine insbesondere mittlere Temperatur
der Waschflüssigkeit, die während der Waschphase in

der Behandlungskammer 2 der Spülmaschine 1 ver-
sprüht wird.
[0066] Andererseits weist die in der Klarspülphase in
der Behandlungskammer 2 der Spülmaschine 1 ver-
sprühte Klarspülflüssigkeit während der zweiten Klar-
spülteilphase eine zweite insbesondere mittlere Tempe-
ratur aufweist, die niedriger ist als die insbesondere mitt-
lere Temperatur der Klarspülflüssigkeit, die während der
ersten Klarspülteilphase in der Behandlungskammer 2
der Spülmaschine 1 versprüht wird.
[0067] Die Erfindung ist nicht auf die in FIG. 1 gezeigte
exemplarische Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Spülmaschine 1 beschränkt, sondern ergibt sich
aus einer Zusammenschau sämtlicher hierin offenbarter
Merkmale.
[0068] Insbesondere ist das erfindungsgemäße Kon-
zept darin zu sehen, dass der Prozessschritt der Klar-
spülung und insbesondere Frischwasserklarspülung auf
mindestens zwei Teilprozessschritte aufgeteilt wird. In
dem ersten Teilprozessschritt erfolgt die Frischwasser-
klarspülung wie bislang üblich mit einer Temperatur von
ca. 80°C, indem das dafür benötigte Frischwasser vorab
in dem Boiler 11 auf diese Temperatur aufgeheizt wird.
Die Frischwassermenge, welche für diesen ersten Teil-
prozessschritt verwendet wird, beträgt beispielsweise
50% von der gesamten Frischwassermenge, welche
für ein einwandfreies Klarspülergebnis benötigt wird.
Selbstverständlich kann die Frischwassermenge, wel-
che für den ersten Teilprozessschritt verwendet wird,
aber auch einen größeren oder kleineren Anteil der Ge-
samtmenge ausmachen.
[0069] Der zweite Teilprozessschritt wird dann mit ei-
ner reduzierten Temperatur auf dem Niveau der Wasch-
flüssigkeitstemperatur durchgeführt. Dadurch muss die-
serTeil desFrischwassersnichtmehr indemBoiler11auf
beispielsweise 80°C erhitzt werden, sondern nur noch
auf eine geringere Temperatur von üblicherweise ca.
60°C.
[0070] Eine Reduzierung der Frischwassertemperatur
auf unter 60°C für diesen zweiten Teilprozessschritt wür-
de aus energetischer Sicht jedoch keinen Sinn machen,
da die dabei eingesparte Energie dann stattdessen im
Waschtank 3mittels der dort ggf. vorgesehenenHeizung
wieder aufgewendet werden müsste, um somit die
Waschflüssigkeitstemperatur konstant auf den vorab
festgelegten oder festlegbaren Wert von beispielsweise
60°C zu halten und ein Abfallen der Waschflüssigkeits-
temperatur durch die Zuführung von kälterem Frisch-
wasser bzw. von kälterer Klarspülflüssigkeit zu vermei-
den.
[0071] Eine praktische Umsetzung dieser zweigeteil-
ten Klarspülflüssigkeits‑ bzw. Frischwassernachspülung
kann beispielsweise folgendermaßen erfolgen:
Der erste Teilprozessschritt, d.h. die erste Klarspülteil-
phase, läuft prinzipiell identisch zu der bisher bekannten
Klarspülung ab. Mit anderen Worten, das für die Klar-
spülung verwendete Frischwasser wird in dem Boiler 11
auf beispielsweise 80°C erhitzt und dann nach der ab-
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geschlossenen Waschphase über die Klarspüldüsen 9
auf das zu reinigende und klarzuspülende Spülgut
versprüht.
[0072] Der Unterschied besteht jedoch darin, dass bei
dem erfindungsgemäßen Ansatz die Klarspülflüssig-
keitsmenge, welche beim ersten Teilprozessschritt
zum Einsatz kommt, geringer ist, als die Flüssigkeits-
menge, die beim herkömmlichen Ansatz für die Klarspül-
phase insgesamtbenötigtwird.Beispielsweisewirdwäh-
rend der ersten Klarspülteilphase nur noch 1 Liter (50%)
anstatt den bislang üblichen 2 Litern in der Behandlungs-
kammer 2 der Spülmaschine 1 versprüht.
[0073] Nachdem die erste Klarspülteilphase abge-
schlossen ist oder alternativ während die erste Klarspül-
teilphase noch läuft, beginnt die zweite Klarspülteilpha-
se. Hierbei wird der Boiler 11 wieder mit kaltem Frisch-
wasser gefüllt, beispielsweise mit 1 Liter, so dass der
Boiler 11 wieder den gleichen Füllstand hat, wie zu
Beginn vondemerstenTeilprozessschritt, d.h. zuBeginn
der erstenKlarspülteilphase.Nunerfolgt jedochnichtwie
bislang üblich zuerst das Aufheizen auf 80°C, sondern in
Kombination mit dem im Boiler 11 ggf. verbliebenen,
bereits auf 80°C erhitzten Frischwasser stellt sich eine
Mischtemperatur von ca. 60°C im Boiler 11 ein. Dieses
Frischwasser mit einer Mischtemperatur von ca. 60°C
wird dann direkt für die zweite Klarspülteilphase, d.h. für
den zweiten Teilprozessschritt der Klarspülphase, ver-
wendet. Mit anderen Worten, die zweite Klarspülteilpha-
se erfolgt mit beispielsweise 1 Liter Frischwasser, wel-
ches jedoch nur eine Temperatur von ca. 60°C an Stelle
von 80°C aufweist. Somit beträgt die Gesamt-Klarspülf-
lüssigkeitsmenge nachwie vor beispielsweise 2 Liter pro
Reinigungszyklus, d.h. es kann nach wie vor ein ein-
wandfreies Spülergebnis garantiert werden. Allerdings
muss von den beispielsweise zwei Litern nur noch bei-
spielsweise 1 Liter (50%) auf die Nachspültemperatur
von 80°C erhitzt werden, wodurch sich signifikante Ener-
gieeinsparungen bei gleichbleibendem Spülergebnis
realisieren lassen.
[0074] Einweiterer Aspekt, der bei diesemerfindungs-
gemäßen Prozessablauf noch hinzukommt, ist die Mög-
lichkeit, zwischen der ersten Klarspülteilphase und der
zweiten Klarspülteilphase eine Abtropfpause vorzuse-
hen.Während dieser Abtropfpause kann das Frischwas-
ser bzw. die Klarspülflüssigkeit, welche in der ersten
Klarspülteilphase auf das Spülgut versprüht wurde, die
abzuspülende Waschlauge neutralisieren und von dem
Spülgut ablaufen/abtropfen. Durch diese zusätzlicheAb-
tropfzeit kann somit bereits bei der ersten Klarspülteil-
phase ein Großteil der Waschlauge (Waschflüssigkeit)
von dem Spülgut abgespült und neutralisiert werden,
bevor dann mittels der zweiten Klarspülteilphase die
finaleKlarspülungerfolgt. Je nach zu spülendemSpülgut
(Spülgutart) besteht durch diese zusätzliche Klarspül-
pause somit das Potenzial, die Gesamt-Klarspülflüssig-
keitsmenge pro Reinigungszyklus im Vergleich zum ak-
tuell üblichen Prozess bei gleichbleibendem Klarspüler-
gebnis zu reduzieren.

Bezugszeichenliste

[0075]

1 Spülmaschine
2 Behandlungskammer
3 Waschtank
4 Waschpumpe
5 Waschflüssigkeitsleitungssystem
6 Waschdüse
7 Klarspülpumpe
8 Klarspülflüssigkeitsleitungssystem
9 Klarspüldüse
10 Ablaufpumpe
11 Boiler/Klarspülflüssigkeits-Erwärmer
12 Frischwasserzuleitung
13 Rücksaugverhinderer
14 Frischwasserzuleitung
15 Füllventil
16 Heizung
17 Drucksensor
18 Programmsteuereinrichtung/Steuereinrichtung

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben einer gewerblichen Spül-
maschine (1), die insbesondere als Programmauto-
mat oder als Haubenspülmaschine ausgebildet ist,
wobei dasVerfahren jeReinigungszyklus die folgen-
den Verfahrensschritte aufweist:

(i) während einer Waschphase wird in einer
Behandlungskammer (2) der Spülmaschine
(1) insbesondere in einer rezirkulierenden Wei-
se eine Waschflüssigkeit versprüht;
(ii) während einer der Waschphase nachfolgen-
den Klarspülphase wird in der Behandlungs-
kammer (2) der Spülmaschine (1) eineKlarspül-
flüssigkeit versprüht,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Klarspülphase im Verfahrensschritt (ii) in eine
ersteKlarspülteilphaseund inmindestenseinezwei-
te Klarspülteilphase unterteilt wird, wobei in den
Klarspülteilphasen die Klarspülflüssigkeit mit unter-
schiedlichen, insbesondere unterschiedlichen
durchschnittlichen Klarspülflüssigkeits-Temperatu-
ren versprüht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
wobei die im Verfahrensschritt (ii) in der Behand-
lungskammer (2) der Spülmaschine (1) versprühte
Klarspülflüssigkeit während der ersten Klarspülteil-
phase eine erste insbesondere mittlere Temperatur
aufweist, die höher ist als eine insbesonderemittlere
Temperatur derWaschflüssigkeit, die imVerfahrens-
schritt (i) in der Behandlungskammer (2) der Spül-
maschine (1) versprüht wird.
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3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die im Verfahrensschritt (ii) in der Behand-
lungskammer (2) der Spülmaschine (1) versprühte
Klarspülflüssigkeitwährendder zweitenKlarspülteil-
phaseeinezweite insbesonderemittlereTemperatur
aufweist, die niedriger ist als die insbesondere mitt-
lere Temperatur der Klarspülflüssigkeit, die während
der ersten Klarspülteilphase in der Behandlungs-
kammer (2) der Spülmaschine (1) versprüht wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,

wobei imVerfahrensschritt (ii) zwischen der ers-
ten Klarspülteilphase und der zweiten Klarspül-
teilphase eine Abtropfphase vorgesehen ist,
während welcher keine Klarspülflüssigkeit in
der Behandlungskammer (2) der Spülmaschine
(1) versprüht wird; oder
wobei sich im Verfahrensschritt (ii) die erste
Klarspülteilphase zumindest zeitweilig mit der
zweiten Klarspülteilphase überschneidet.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei die im Verfahrensschritt (ii) in der Behand-
lungskammer (2) der Spülmaschine (1) versprühte
Klarspülflüssigkeitwährendder zweitenKlarspülteil-
phase eine insbesondere mittlere Temperatur auf-
weist, die gleich hoch oder höher ist als eine insbe-
sonderevorab festgelegteoder festlegbareMindest-
temperatur der im Verfahrensschritt (i) in der Be-
handlungskammer (2) der Spülmaschine (1) ver-
sprühten oder zu versprühenden Waschflüssigkeit.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,

wobei die imVerfahrensschritt (ii) in derBehand-
lungskammer (2) der Spülmaschine (1) ver-
sprühte Klarspülflüssigkeit während der ersten
Klarspülteilphase eine insbesondere mittlere
Temperatur von 55°C bis 90°C, vorzugsweise
eine insbesondere mittlere Temperatur von
65°Cbis 90°C, nochbevorzugter eine insbeson-
deremittlere Temperatur von 75°C bis 90°C und
am bevorzugtesten eine insbesondere mittlere
Temperatur von 80°C bis 85°C aufweist; und/o-
der
wobei die imVerfahrensschritt (ii) in derBehand-
lungskammer (2) der Spülmaschine (1) ver-
sprühteKlarspülflüssigkeitwährendder zweiten
Klarspülteilphase eine insbesondere mittlere
Temperatur von 50°C bis 80°C, vorzugsweise
eine insbesondere mittlere Temperatur von
55°C bis 75°C, und noch bevorzugter eine ins-
besondere mittlere Temperatur von 55°C bis
65°C aufweist.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei nach dem Verfahrensschritt (i) und vorzugs-

weise zwischen den Verfahrensschritten (i) und (ii)
eine insbesondere vorab festgelegte oder festleg-
bare Menge anWaschflüssigkeit aus einemWasch-
tank der Spülmaschine (1) abgeführt und insbeson-
dere abgepumpt wird, wobei die abzuführende und
insbesondere abzupumpende Menge an Wasch-
flüssigkeit insbesondere zumindest im Wesentli-
chen der Menge an Klarspülflüssigkeit entspricht,
die im Verfahrensschritt (ii) während der Klarspül-
phase insgesamt inderBehandlungskammer (2) der
Spülmaschine (1) versprüht wird.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
wobei während der Klarspülphase und insbesonde-
re nach Beendigung der ersten Klarspülteilphase
eine Temperatur der mit der im Verfahrensschritt
(ii) bereits versprühten Klarspülflüssigkeit regene-
rierten Waschflüssigkeit ermittelt und insbesondere
gemessenwird,wobei eineTemperatur derwährend
der zweiten Klarspülteilphase zu versprühenden
und insbesondere noch zu versprühenden Klarspül-
flüssigkeit derart gewählt und insbesondere einge-
stellt wird, dass spätestens am Ende der Klarspül-
phase die Temperatur der mit der Klarspülflüssigkeit
regenerierten Waschflüssigkeit einer vorab festge-
legten oder festlegbaren Waschflüssigkeitstempe-
ratur entspricht.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei imVerfahrensschritt (ii) während der Klarspül-
phase in der Behandlungskammer (2) der Spülma-
schine (1) insgesamt eine insbesondere vorab fest-
gelegte oder festlegbare Menge an Klarspülflüssig-
keit versprüht wird, wobei die vorab festgelegte oder
festlegbare Menge der im Verfahrensschritt (ii) wäh-
rend der Klarspülphase in der Behandlungskammer
(2) der Spülmaschine (1) insgesamt versprühten
Klarspülflüssigkeit insbesondere in etwa 1,0 bis
2,5 Litern und vorzugsweise etwa 1,5 Litern ent-
spricht.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9 und
insbesondere nach Anspruch 9, wobei die während
der Klarspülphase in der Behandlungskammer (2)
der Spülmaschine (1) insgesamt zu versprühende
Menge an Klarspülflüssigkeit aufgeteilt wird:

- in eine erste Teilmenge, die im Verfahrens-
schritt (ii) in der Behandlungskammer (2) der
Spülmaschine (1) während der ersten Klarspül-
teilphase in der Behandlungskammer (2) der
Spülmaschine (1) zu versprühen ist oder ver-
sprüht wird; und
- in eine zweite Teilmenge, die im Verfahrens-
schritt (ii) in der Behandlungskammer (2) der
Spülmaschine (1) während der zweiten Klar-
spülteilphase in der Behandlungskammer (2)
der Spülmaschine (1) zu versprühen ist oder
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versprüht wird.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
wobei die erste Teilmenge der im Verfahrensschritt
(ii) in der erstenKlarspüteillphase zu versprühenden
oder versprühten Klarspülflüssigkeit verschieden
von der zweiten Teilmenge der im Verfahrensschritt
(ii) in der zweiten Klarspülteilphase zu versprühen-
den oder versprühten Klarspülflüssigkeit ist.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11,
wobei die erste Teilmenge der im Verfahrensschritt
(ii) in der erstenKlarspülteilphase zu versprühenden
oder versprühten Klarspülflüssigkeit oder die zweite
Teilmenge der imVerfahrensschritt (ii) in der zweiten
Klarspülteilphase zu versprühenden oder versprüh-
ten Klarspülflüssigkeit einstellbar und insbesondere
variabel einstellbar ist, und zwar insbesondere in
Abhängigkeit von einem gewählten Spülprogramm
für die Spülmaschine (1) und/oder in Abhängigkeit
von einer in der Behandlungskammer (2) der Spül-
maschine (1) behandelten oder zu behandelnden
Spülgutart.

13. Verfahren nach Anspruch 12,

wobei die erste Teilmenge der im Verfahrens-
schritt (ii) in der ersten Klarspülteilphase zu ver-
sprühenden oder versprühten Klarspülflüssig-
keit 50% der während der Klarspülphase im
Verfahrensschritt (ii) insgesamt zu versprühen-
denMengeanKlarspülflüssigkeit unddie zweite
Teilmenge der im Verfahrensschritt (ii) in der
zweiten Klarspülteilphase zu versprühenden
oder versprühten Klarspülflüssigkeit 50% der
während der Klarspülphase im Verfahrens-
schritt (ii) insgesamt zu versprühenden Menge
an Klarspülflüssigkeit entspricht, wenn in der
Behandlungskammer (2) folgende Spülgutart
behandelt wird oder zu behandeln ist: Teller,
Schalen und/oder Schälchen aus Porzellan
oder einem porzellanartigen Material; und/oder
wobei die erste Teilmenge der im Verfahrens-
schritt (ii) in der ersten Klarspülteilphase zu ver-
sprühenden oder versprühten Klarspülflüssig-
keit 20‑40% der während der Klarspülphase
im Verfahrensschritt (ii) insgesamt zu versprüh-
enden Menge an Klarspülflüssigkeit und die
zweite Teilmenge der im Verfahrensschritt (ii)
in der zweiten Klarspülteilphase zu versprüh-
enden oder versprühten Klarspülflüssigkeit
60‑80% der während der Klarspülphase im Ver-
fahrensschritt (ii) insgesamt zu versprühenden
Menge an Klarspülflüssigkeit entspricht, wenn
in der Behandlungskammer (2) folgende Spül-
gutart behandelt wird oder zu behandeln ist:
Gläser; und/oder
wobei die erste Teilmenge der im Verfahrens-

schritt (ii) in der ersten Klarspülteilphase zu ver-
sprühenden oder versprühten Klarspülflüssig-
keit 60‑80% der während der Klarspülphase
im Verfahrensschritt (ii) insgesamt zu versprüh-
enden Menge an Klarspülflüssigkeit und die
zweite Teilmenge der im Verfahrensschritt (ii)
in der zweiten Klarspülteilphase zu versprüh-
enden oder versprühten Klarspülflüssigkeit
20‑40% der während der Klarspülphase im Ver-
fahrensschritt (ii) insgesamt zu versprühenden
Menge an Klarspülflüssigkeit entspricht, wenn
in der Behandlungskammer (2) folgende Spül-
gutart behandelt wird oder zu behandeln ist:
Utensilien, Besteck, Töpfe und/oder Pfannen.

14. Spülmaschine (1), insbesondere gewerbliche Spül-
maschine (1) in Gestalt eines Programmautomaten
oder in Gestalt einer Haubenspülmaschine, wobei
die Spülmaschine (1) Folgendes aufweist:

- eine Behandlungskammer (2) zur Aufnahme
von zu reinigendem Spülgut;
- ein Waschsystem mit mindestens einer
Waschpumpe (4) und Waschdüsen (6), über
welche während einerWaschphaseWaschflüs-
sigkeit in der Behandlungskammer (2) in einer
rezirkulierenden Weise versprühbar ist;
- ein unterhalb derBehandlungskammer (2) vor-
gesehener Waschtank (3), in welchem zumin-
dest ein Teil der über die Waschdüsen (6) in der
Behandlungskammer (2) versprühten Wasch-
flüssigkeit aufnehmbar ist; und
- ein Klarspülsystem mit mindestens einer Klar-
spülpumpe (7) und Klarspüldüsen (9), über wel-
che während einer Klarspülphase Klarspülflüs-
sigkeit in Gestalt von Frischwasser mit einem
ggf. zudosierten Klarspüler in der Behandlungs-
kammer (2) versprühbar ist,
wobei das Klarspülsystem einen Klarspülflüs-
sigkeits-Erwärmer (11) aufweist, über den ins-
besondere wahl‑ und/oder bedarfsweise die
während der Klarspülphase in der Behand-
lungskammer (2) der Spülmaschine (1) zu ver-
sprühende Klarspülflüssigkeit oder das Frisch-
wasser der während der Klarspülphase in der
Behandlungskammer (2) der Spülmaschine (1)
zu versprühenden Klarspülflüssigkeit auf eine
vorab festgelegte oder festlegbare Temperatur,
insbesondere Mindesttemperatur, aufheizbar
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Klarspülsystem ausgebildet ist, in einer ers-
ten Klarspülteilphase der Klarspülphase die
Klarspülflüssigkeit mit einer ersten insbesonde-
re durchschnittlichen Klarspülflüssigkeits-Tem-
peratur und in einer zweiten Klarspülteilphase
der Klarspülphase die Klarspülflüssigkeit mit
einer von der ersten insbesondere durchschnitt-
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lichen Klarspülflüssigkeits-Temperatur ver-
schiedenen zweiten insbesondere durch-
schnittlichen Klarspülflüssigkeits-Temperatur
zu versprühen.

15. Spülmaschine (1) nach Anspruch 14,
wobei die Spülmaschine (1) eine Steuereinrichtung
aufweist, welche ausgebildet ist, das Klarspülsys-
tem der Spülmaschine (1) zur Durchführung des
Verfahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 13
anzusteuern.
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